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Amtliches. 


2 U Der König hat geruht: den Direktor 
der Hamburger Filiaſe der Deutſchen Bank, Schöller in Hamburg. 
zum Mitgliede der Generaldirektion der Seehandlungs⸗Sozietät mit 
dem Amtscharakter als Seehandlungs⸗Rath zu ernennen. 

Der praktiſche Arzt Dr. Straßner iſt mit Belaſſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Ruhland zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Hoyerswerda ernannt 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 8. Januar. 


Regierung in dieſem Wunf 


N n wir auf dieſem Gebiete zur Ruhe gekom⸗ 
men ſein werden, werden wir wieder zur normalen Geſchäfts⸗ 
lagen zurückkehren. 

Die „N.⸗L. C.“ ſchreibt: „Die in den letzten Tagen durch 
die Zeitung gegangenen Mittheilungen über Verhandlun⸗ 
gen einiger Mitglieder des linken Flügels der 
Partei wegen Bildung einer neuen 
Zentrums) ſind nach den von uns eingezogenen 
icht mehr begründet, als ähnliche Kombinationen 
is; insbeſondere bezeichnet man uns Das, was 
ezüglich der Abgg. v. Forckenbeck und 
als nicht zutreffend.“ 
ſteuerpolitiſche Programm des Reichs⸗ 
„B. Tgbl.“ zufolge doch noch eine 
erung erfahren zu ſollen. 
ariſchen Kreiſen die überraſchende Nachricht 
der Brauſteuervorlage auch ein Brannt⸗ 
ein Geſetz wegen Erhöhung der Brannt⸗ 
Fürſt Bismarck würde 
beralen beim Wort nehmen, die in der 
eine höhere Beſteuerung des Biers ſei 
g der Branntweinſteuer unannehmbar. 
daß die jetzige Majorität 

das Zuſtandekommen eines Brannt⸗ 
hre ſetzen wird. Und wenn alſo zu⸗ 
ſteuerung des Bieres vor 
g der Branntweinſteuer zur Ab⸗ 
ſo könnte es leicht geſchehen, 
eine Annahme des letztern 
durch die vereinten Konſer⸗ 
Vor dieſem Aus⸗ 
ch alſo von vornherein zu 

wird von der „N. A. Z.“ 
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gang werden die 


Das Befinden des 
das „Verl. Tagebl.“ — iſt noch 
ſeiner bevorſtehenden Rückreiſe nach 
kann, ſein Leiden ſei vollſtändig ge 
item des Kanzlers iſt, wie aus X 
daß ärztlicherſeits zu Mitteln gegriffe 
ten Schlaf und Ruhe zu verſchaffen. 
mus noch in dem Maße, daß die f 

rzneien zur Anwendung gebracht 
werden. Das Weihnachts: und Neufahrsfe 
gefeiert wurde, war keineswegs ein heiteres, denn ei 
Mitglieder der Familie an zwei Orten getrennt 
Schwiegerſohne Grafen Rantzau weilte die 
Wilhelm — und dann wurde auch Graf Wilhelm w 
ſuches in Varzin derartig vom Gelenkrheumatismus 
bei ſeiner Rückreiſe nach Berlin am 2. Ja wu 
mermühle von der Equipage in den fürſtlichen Salonwagen 
werden mußte. Der Zuſtand des Patienten war ein derartiger, 


Varzin gemeldet wird, 
n werden mußte, um 
Nebenbei exiſtirt der Rheumatis⸗ 
zerlichen und äußerlichen 
ten und noch angewandt 
hes diesmal in Varzin 
nmal waren die 


it dem Grafen 
ilhelm während ſeines 
geplagt, daß er 
r Station Ham⸗ 


der ältere Bruder, Graf Herbert, als Krankenwärter nach Berlin mit⸗ 
fuhr. Dadurch, daß am 3. Januar Abends der Salonwagen des 
Fürſten wieder in Varzin anlangte, ſchloß man, daß Fürſt Bismarck 
nun gleich ſelbſt nach Berlin zurückkehren würde, was er auch am letzten 
Sonntage beabſichtigt hatte. Der Juſtand hatte ſich leider aber noch 
nicht ſo geſtaltet, daß Geheimrath Dr. Struck die Reiſe geſtatten 
konnte, ſo daß noch Lothar Bucher nach Varzin berufen wurde, um die 
Arbeit von Graf Herbert zu übernehmen. Bucher traf denn auch am 
Sonntag Abend in Varzin ein. Fürſt Bismarck gebraucht, um ſich 
kuriren zu laſſen, außer allen möglichen allopathiſchen auch noch fait 


ſämmtliche homöopathiſchen Mittel, io daß ganze Batterien Mediin⸗ 
Flaſchen in ſeinem Krankenzimmer aufgefahren ſtehen. Ob aber Allo⸗ 
pathie oder Homöopathie den Sieg über das Leiden des Fürſten davon⸗ 
tragen werden, muß erſt die Zukunft lehren: jedenfalls wird nichts 
unterlaſſen, um dem Fürſten wieder Beſſerung zu ſchaffen. Wann der 
Fürſt nun endlich nach Berlin fahren wird, darüber iſt bis zur Stunde 
noch nichts Feſtes beſtimmt. 

Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ meldet: „Dem Vernehmen nach hat 
der Reichskanzler das zwiſchen den Vertretern der Reichsre⸗ 
gierung und der hier ins Leben gerufenen „Deutſchen 
Seehandlungs⸗Geſellſchaft getroffene Abkommen 
nunmehr ratifizirt.“ 

An die Nachrichten über den Neujahrsempfang in 
Paris iſt die Vermuthung geknüpft worden, daß die deutſche 
Regierung ſich durch eine vorgängige Erkundigung über die Ab⸗ 
ſichten des Freyeinet' ſchen Kabinets vergewiſſert 
habe. Dieſe Vermuthung, ſowie die Annahme, daß man hier in 
Ungewißheit ſei, hält die „Poſt“ für irrig, glaubt vielmehr, daß 
der Fürſt Hohenlohe dem Vertrauen der deutſchen Regierung, 
daß das gegenwärtige franzöſiſche Miniſterium die auswärtige 
Politik des vorhergehenden fortſetzen werde, ohne Rückfrage in 
Berlin Ausdruck gegeben hat. Eine ſolche wäre kaum angezeigt 
geweſen, da der deutſchen Regierung wohl Zweifel über dieſen 
Punkt nicht beigekommen waren, und nicht beikommen werden, 
ſo lange ſich nicht poſitive Gründe dazu finden. Die „Poſt“ 
will wenigſtens wiſſen, daß in Berlin der partielle Kabinetswechſel 
in Paris als ein Bedürfniß der inneren Politik, nicht als eine 
Vorbereitung der äußeren aufgefaßt 
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ſtes, mit welchem derſelbe dem zur N 
ſitze weilenden Erzbiſchof Melchers von Köln auf 
feſte an das Oberhaupt der katholiſchen Kirche gerichtetes Glück⸗ 
wunſchſchreiben antwortet. Der von der „Köln. Volkszeitung“ 
mitgetheilten neberſekurg entlehnen wir Folgendes: 

„. . Die traurigen Gefahren, welche der menſchlichen Geſellſchaft 
drohen, rühren vorzugsweiſe daher, daß Überall das Anſehen der Kirche 
lahmgelegt iſt, jo daß fie ihren heilſamen Einfluß zum Wohle der Geſell⸗ 
ſchaft nicht öffentlich ausüben kann und in ihrer Freiheit ſo behindert 
iſt, daß man ihr kaum geſtgttet, im Geheimen für das Bedürfniß und Heil 
der einzelnen Menſchen Sorge zu tragen. Dieſe Ueberzeugung OU 
Unſerer Seele nicht nur daraus gekommen, daß Wir die Natur und 
wirkſame Kraft der Kirche wohl erkannt haben, ſondern auch aus un⸗ 
EE Zeugniſſen der Geſchichte, durch welche aufs Einleuch⸗ 
tendſte bewieſen wird, daß der Staat dann in beſter Blüthe ſteht, 
wenn die Kirche volle Freiheit des Handels genießt, daß CS en, 
ſo oft fie in Feſſeln geſchlagen wird, jene Grundſätze und Lehren 
zur Macht gelangen, durch welche das menſchliche Gemeinweſen er⸗ 
ſchüttert und aufgelöſt wird. Da dies alſo ſchon längſt Unſere Ueber⸗ 
Fe geweſen, war es natürlich, daß Wir von Beginn Unſeres 

ontifikates die Fürſten und Völker zum Frieden und zur Freundſchaft 
mit der Kirche zurückzuführen Uns bemühten. Dir namentlich iſt es 
bekannt, daß Wir zeitig Unſern Sinn darauf gerichtet hatten, daß auch 
die edle Nation der Deutſchen nach Beilegung der Zerwürf⸗ 
niſſe die Güter und Früchte eines dauerhaften Friedens unter 
Wahrung der Rechte der Kirche erlange. Es iſt Dir auch, 
wie Wir glauben, bekannt, daß Unſererſeits Nichts unterlaſſen worden 
iſt, um dieſes ſo herrliche und Unſeres Strebens ſo würdige Ziel zu 
erreichen. Ob aber das, was Wir begonnen haben und zu vollenden 
treben, ſchließlich einen glücklichen 8 nehmen wird, weiß nur 

er, von dem alles Gute kommt und der Uns ein ſo glühendes Stre⸗ 
ben und Sehnen nach es eingegeben hat. Aber wohin immer die 
Dinge ſich wenden, Wi i 
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S Bir werden ergeben in Gottes Rathſchluß mit 
demſelben Eifer in dem Uns übertragenen ſchwierigen Amte ausharren 
bis ans Lebensende. Denn eine ſolche Sache darf man nicht hintan⸗ 
ſetzen noch vernachläſſigen, zumal da in Folge der verkehrten Lehren 
und tollkühnen Pläne ungläubiger Meüſchen, die alle Zügel des Ge⸗ 
ſetzes abwerfen, der religiöſen, der politiſchen, endlich der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung eine ſo ſchwere Gefahr droht, daß Wir die Pflichten 
Unſeres apoſtoliſchen Amtes zu verſäumen glauben würden, wenn Wir 
nicht der bereits in die äußerſte Gefahr gebrachten menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft die wirkſamſten Hilfsmittel der Kirche darböten. Es werden Uns 
daher von dieſem Entſchluſſe, für das allgemeine Wohl und auch das 
jenige deines Volkes zu ſorgen, keinerlei Hinderniſſe, woher fie auch 
kommen mögen, abbringen. Denn Unſer Herz wird nicht ruhig ſein, 
ſo lange Wir zu ungeheuerer Gefahr der Seelen die Hirten der Kirche 
verurtheilt oder verbannt, das prieſterliche Amt in Hinderniſſe aller 
Art verwickelt, die religtöſen Genoſſenſchaften und frommen Kongrega⸗ 
tionen zerſtreut und die Jugenderziehung, ſelbſt diejenige der ( eiſt⸗ 
lichen, der biſchöflichen Aufſicht und Wachſamkeit entzogen ſehen. 
Damit nun dieſes von Uns unternommene Werk des Ae: 
les deſto vollkommener und einem guten Ende 
gelange, fordern Wir dich, ehrwürdiger Bruder, ſowie die 
übrigen erlauchten Biſchöfe jener Gegenden auf, daß ihr 
mit Uns mit vereintem Eifer und mit vereinten Kräften die Vollen⸗ 
dung jenes Werkes erſtrebt, eifrig bedacht, daß die Eurer Obhut an⸗ 
vertrauten Gläubigen ſich in den Zeugniſſen der Kirche immer mehr 
und mehr gelehrig erweiſen und die Vorſchriften des göttlichen Geſetzes 
von Tag zu Tag genauer befolgen, damit die Gemeinſchaft ihres Glau⸗ 
bens offenkundiger werde durch Erkenntniß all' des Guten, das in 
ihnen iſt in Chriſto Jeſu. Und daraus wird ſicherlich folgen, daß ſie 
durch ihre Selbſtbeſcheidung und den Gehorſam gegen die 


ſchneller zu 


Jahrgang. 
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von ſeinem Arts T 
deſſen zum Chriſt⸗ 


ſions⸗Geſuches theilt der pariſer „Times“⸗Korreſpondent 
die Wechſelfälle mit, welche feiner Zeit der Ernennung des Bot⸗ 
ſchafters zum Nachfolger des Vicomte de Gontaut⸗Biron voran⸗ 
gingen. 
Decazes, beharrte dabei, Herrn de Gontaut⸗Biron trotz der anti⸗ 
pathiſchen Geſinnung, welcher er beim Fürſten Bismarck begeg⸗ 
nete, auf ſeinem Poſten zu erhalten. 
weit, daß der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, 
nicht umhin 
Schwierigkeiten hinzuweiſen, welche ſich aus dieſem Zuſtande 
der Dinge entwickeln 
dann weiter: 


brachte, als er eines Tages bei dem Herzog 
ſpräch auf dieſes delikate Thema. \ 1 
Mißbehagen, welches dem deutſchen Reichskanzler die peinliche Lage des 
Herrn de Gontaut⸗Biron und die beſtändigen Gefahren erurſachen, 
denen die Geſchicke der beiden Länder ausgeſetzt wären. 
ſehr aufmerkſam zuhörte, gelangte mein Freund allmälich da 
ſenuiren, daß ein Perſonenwechſel die beſte Wirkung erzie 
alle Schwierigkeiten aus dem 
Kanzler eine derartige, freiwillig getroffene Maßregel in hohem 
Grade würdigen müßte, w ch 3 
handelte, eine dem Herzog antipathiſche P 
auf Herrn de Saint Vallier) nach 5 d 
jeiner eigenen Freunde, wie z. B. Herrn Leon Say, welcher da 
ſein Kollege im Miniſterium war. 
Herzog ſeine Zigarre weit weg, 
obgleich ſie in keiner Weiſe offiziell war, und erklärte, N 
das Unglück hätte, ein fremdes Kabinet bezüglich der Abberufung eines 
Botſchafters zu ſondiren, dieſe Eröffnung mit Bitterkeit und Unwillen 
aufgenommen werden würde; daß er allein der Nichter wäre, welchem 
es obliege, die Eigenſchaften eines franzöſiſchen Botichafters bei einer 
fremden Regierung zu würdigen; daß ein Botſchafter 0 genehm ſein 
müßte und nicht dieſer Regierung; daß wenn er einen 2 3 
Nec dene Lä Ge Gi Fürſten genehm wäre, letzterer Ze 4 
in Brille ſehen laſſen würde, ß er, der Herzog, IM A, 
die Wahrheit erfahren würde.“ 885 e: 


feuille des öffentlichen Unterrichtes und de Saint⸗Vallier die f 
auswärtigen Angelegenheiten übernehmen ſollte, abändern u 
laſſen. Herr Waddington wurde bekanntlich zum mine Se 


Auswärtigen ernannt, damit dieſer den Vicomte de Go 
Biron abberufen und denſelben durch den Grafen de 
Vallier 
übrigens an, daß die Umſtände jetzt nicht mehr die 
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Geſetze, jo weit fie mit dem Glauben und der Pflicht 
des Katholiten nicht im Widerfpruch ſtehen, ſich würdig 
zeigen, die Wohlthalen des Friedens zu erlangen und an 

lichen Früchten deſſelben ſich lange zu erfreuen. Du weißt ſehr wohl, 
ehrwürdiger Bruder, daß Unſer Beginnen in einer ſo wichtigen nn a 
legenheit völlig erfolglos bleiben muß, wenn Uns Gott nicht als Be⸗ 
rather und Helfer zur Seite ſteht; denn wenn er das Haus nicht baut, 
ſo arbeiten die Bauleute vergebens. Deshalb müſſen Wir ihm heißes 
Flehen und Gebet darbringen und inbrünſtig ihn beſchwören, daß er 
ſeinen Statthalter auf Erden und die Biſchöfe mit himmliſchem Lichte 
erleuchte, und daß er, da in feiner Hand die Herzen der Könige find, 
den glorreichen und mächtigen Kaiſer chlands, 
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Deutſ 
(o wie die ihm zur Seite ſtehenden einflußreichen 
. zu größerer Milde in ihren Maßnahmen 

Das Schreiben enthält ſich des rohen, polternden Schimpfens, 
deſſen man von Pius IX. gewohnt war, wie denn Leo 
in der Form überhaupt ſtets milder geweſen iſt, in der 
Sache aber iſt die Verſtecktheit im Vatikan immer noch un⸗ 
gebrochen. 

Der Reichskommiſſar für die Sidney-Ausſtellung, 
Geh. Rath Prof. Reuleaux, hat unter dem 9. Oktober einen 
vorläufigen Bericht erſtattet. Danach iſt der vorausſichtliche Er⸗ 
folg für Deutſchland ein befriedigender. Noch nie hat Deutſch⸗ 
land ſo gut ausgeſtellt, wie in Sidney. Das durch ſchlechte Lie⸗ 
ferungen hervorgerufene auſtraliſche Vorurtheil gegen deutſche 
Waaren, die man „German Rubbiſch“ nennt, macht mehr und 
mehr der unverhohlenſten Anerkennung Platz. Ueber noch her⸗ 
vortretende Mängel wird Herr Reuleaux in der Preſſe nähere 
Andeutungen geben. Neben dem moraliſchem Erfolge verſpricht 
die Ausſtellung auch einen materiellen. Im Möbel fach find 
die Deutſchen auf der Ausſtellung unbeſtritten die erſten, die 
Frucht der Befreiung vom franzöſiſchen Stil, mit Erſtaunen er⸗ 
kennt man an, daß das in dieſer Beziehung belächelte Deutſch⸗ 
land Geſchmack beſitzt. Einen vorzüglichen Erfolg erzielt die 
gleichfalls hoch obenan ſtehende Ausſtellung der deutſchen Weiß⸗ 
zeuginduſtrie. Leider fehlen unſere Neufilber- und Alfe⸗ 
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Anläßlich des vom franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, 
Grafen de Saint⸗Vallier, eingereichten Demij- 


Der Herzog 


damalige Miniſter des Auswärtigen, 


Die Sachen gediehen ſo 


konnte, den Herzog Decazes indirekt auf die 


könnten. Herr von Blowitz berichtet 
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Decazes ſpeiſte, das Ger 
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der Bildung des Kabinets Dufaure gelang es, wie Herr von 
Blowitz mittheilt, der erwähnten Perſönlichteit, d 
Kombination des Kabinets, nach welcher Waddington das Porte 
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und daß die Erinnerung an Herrn v. Gontaut⸗Biron in Berlin 


getilgt iſt. Herr v. Blowitz ſchließt dann: 


„Wenn, wie verſichert wird, Herr Challemel⸗Lacour als Botſchafter 


Schwierigkeiten begegnen; aber das wird weder von Seiten des Reichs⸗ 
kanzlers geſchehen, der ihn als einen wiſſenſchaftlich gebildeten Mann 
von Verſtand empfangen wird, noch von Seiten der offiziellen Welt, 
wohl aber von Seiten der berliner Geſellſchaft. Herr Challemel⸗Lacour 
beſitzt jedoch eine in Berlin hochgeſchätzte Eigenſchaft: er ſpricht deutſch. 
und dies wird eine große Stütze für ihn ſein, um ſo mehr, als er in 
Deutſchland gelebt hat und mit dem deutſchen Charakter genügend be⸗ 
kannt iſt, um ernſthafte Irrthümer zu vermeiden. Die Worte, welche 
Fürſt Hohenlohe beim Meuſabrgempfange äußerte, beweiſen, daß, wenn 
das Eintreffen des Grafen de Saint⸗Vallier in Berlin eine Quelle 
der Stärke für das Kabinet Dufaure war, das Scheiden des Bot⸗ 
a aufgehört hat, eine Gefahr für das Kabinet Frencinet 
zu ſein. 

Ueber eine Revolution auf den Samoa⸗In⸗ 
feln bringt der „Hamb. Korreſpondent“ folgenden Bericht aus 
San Francisco, 4. Dezember: 

Die ſoeben von Samoa eingetroffene Poſt bringt uns die 
unerfreuliche Nachricht, daß der Bürgerkrieg, welchen man als 
erloſchen betrachtete, von Neuem aufgelodert iſt. Die fremden 
Konſuln hatten ſich darüber verſtändigt, den neugekrönten König 
Malietoa als den rechtmäßigen Regenten der Inſelgruppe an⸗ 
zuerkennen und demzufolge ſchloß auch der engliſche Bevoll⸗ 
mächtigte einen Handels⸗ und Freundſchaftsvertrag mit ihm ab, 
der im Weſen gleichlautend iſt mit dem deutſchen. Die bei⸗ 
den Verträge unterſcheiden ſich eigentlich nur dadurch, daß im 
deutſchen Vertrag der Hafen ganz beſtimmt genannt wird, wel⸗ 
cher von Deutſchland jederzeit in Beſitz genommen werden kann, 
während im engliſchen Vertrag geſagt wird, daß ſich England 
ganz nach Belieben irgend einen Hafen auf der Inſelgruppe als 
Eigenthum auswählen dürfe, vorausgeſetzt nur, daß derſelbe nicht 
von Deutſchland und Amerika vertragsmäßig beanſprucht werden 

könne. Dieſer Vertrag kann als der Preis betrachtet werden, 
welchen Malietoa für feine Anerkennung als König von Seiten 
Englands zahlte. Alles ſchien ſich gut anzulaſſen. Der ame⸗ 
rikaniſche Abenteurer General Barlett wurde von einer 
Abtheilung amerikaniſcher Marineſoldaten aufgegriffen und auf 
Veranlaſſung ſeines Konſuls vor einen Gerichtshof geſtellt, der 
aus den deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen Konſuln zufam: 
mengeſetzt war. Die Anklage lautete auf Verſchwörung gegen 
den von allen Konſuln anerkannten Regenten von Samoa und 
auf Ungehorſam gegen feinen Konſul, deſſen Proklamation in 
Bezug auf die Anerkennung Malietoa's er mißachtet hatte. Der 
Gerichtshof wußte aber nicht recht, was anfangen mit dieſem 
Helden, deßhalb ließ er ihn laufen, gab ihm aber einen Wink 
mit dem Zaunpfahl, das Land zu verlaſſen und ſeine Kronan⸗ 
waltſchaft als einen ſüßen aber unerfüllbaren Traum zu betrach⸗ 
ten. Dieſes Vorgehen gegen Barlett übte die beſte Wirkung 
die fremden Anſiedler von Samoa aus, welche ohne Aus⸗ 
me Malietoa als König anerkannten. Der Letztere war dar⸗ 
eech EN ein Krönungsbankett veranſtaltete, 
zu welchem er die hervorragendſten fremden Bürger, ſowie ſeine 
treueſten Vaſallen einlud. Es wurde viel Wein, Rum und Kawa 
getrunken, nach ſamoaniſchen Begriffen auch exzellent gegeſſen. 
Glückwünſche wurden dargebracht, begeiſterte Tiſchreden wurden 
gehalten und das europäiſche Hofzeremoniell theils mit viel, theils 
mit wenig Glück nachgeahmt. Während man aber am Hofe 
Malietoa's in Wonne ſchwelgte, zogen ſich finſtere Wolken im 
Innern der Inſel Upolu zuſammen. Die ewig Unzufriedenen 
ſammelten ſich und erklärten, wie üblich, daß das Vaterland in 
Gefahr ſei, verrathen zu werden. Auf ihnen ruhe nur 
noch allein die Hoffnung Samoa's, ſie ſeien nur noch 
allein der Hort ſeiner Freiheit und Unabhängigkeit. Wer 
ſollte Samoa ſchützen, wenn ſie es nicht thäten? Der 
Uſurpator Malietoa ſtände — das wüßten fie ganz genau — 
im Begriffe, die Inſelgruppe an England zu verkaufen; der 
ſoeben abgeſchloſſene Vertrag ſei nur der einleitende Schritt in 
dieſer Richtung. Aſo: „Zu den Waffen“. Malietoa ſuchte den 
Aufſtand ſofort mit Heeresmacht zu unterdrücken, aber beim 
Abgang der Poſt hatte er noch keine Schlappe erlitten. Was 
dieſen Bürgerkrieg von den ſeitherigen ganz beſonders unter⸗ 
ſcheidet, iſt, daß auf beiden Seiten mit deutſchen 
Zündnadelgewehren geſchoſſen wird. Wo dieſe 
Waffen herrühren, braucht kaum geſagt zu werden: die Samoa⸗ 
ner haben ſie gegen Landesprodukte von den deutſchen Kaufleuten 
eingetauſcht. Ob die Letzteren klug daran thaten, dieſen Wilden 
Hinterladegewehre in die Hände zu geben, deren Läufe ſich 
gelegentlich auch einmal gegen deutſche Seeſoldaten richten kön⸗ 
nen, iſt eine Frage, die ich verneinen möchte. Hoffentlich wird 
der neu ernannte Generalkonſul in dieſer, wie in mancher 
anderen Angelegenheit, Wandel ſchaffen. Das Kanonenboot 
„Albatroß“, das in Apia ſtationirt war, iſt bereits nach 
Sydney abgeſegelt, um dort den Generalkonſul an Bord zu 
nehmen und nach ſeinem Beſtimmungsorte zu überführen. Sobald 
er inſtallirt iſt, wird er es ſich wohl angelegen ſein laſſen, das 
von den Amerikanern beharrlich kolportirte Gerücht, Deutſch⸗ 
land beabſichtige doch noch die Samoagruppe 
zu annektiren, entſchieden zu dementiren. Jetzt, wo Konſul 
Weber ſich zur Abreiſe nach Hamburg rüſtet, zirkulirt dieſes 
Gerücht lebhafter denn je. Man unterſchiebt unſerem 
Konſul die Abſicht, er ginge nur deshalb nach Deutſchland, 
um bei der Reichsregierung die Annexion Samoa's dringend zu 
befürworten. So fruchtbar iſt die Phantaſie dieſer Amerikaner, 
daß ſie jeden ſamoaniſchen Bürgerkrieg auf deutſche Anſtiftung 
zurückführen. Die jetzigen Unruhen ſollen ganz gewiß von den 
Deutſchen angezettelt ſein, und zwar, weil fie über den neuen 
engliſch⸗ſamoaniſchen Handelsvertrag außerordentlich ungehalten 
wären. Aus alle dieſem Unſinn ſpricht nur der blaſſe Neid 
der Amerikaner, welchen es trotz ihrer gewohnten Marktjchreierei 
noch nicht hat gelingen wollen, Fortſchritte auf der viel um⸗ 
worbenen Inſelgruppe zu machen. Ihre Handelsbeziehungen 
haben ſogar einige Einſchränkungen erfahren und die bereits ins 
Leben gerufene regelmäßige Segelſchifffahrtsverbindung zwiſchen 


Franzisko und Apia iſt wieder aufgegeben worden. Nur dann 
und wann, nach Bedürfniß, ſegelt jetzt ein Schooner zwifchen 
dieſen beiden Häfen. Auch iſt es den Amerikanern ſehr ver⸗ 
drießlich, daß ihr neuerworbener Hafen Pago⸗Pego nur von 
einem ſchm alen Streifen Land umgeben iſt, auf welchem fie ihre 
Kohlenſtationen errichten können. Was dahinter liegt, iſt 
Eigenthum des Hauſes Godeffroy, welches dieſe Erwerbung 
ſchon lange gemacht hat. Der amerikaniſche Neid kann zwar 
die deutſchen Intereſſen auf Samoa nicht ſchädigen, aber noth⸗ 
wendig iſt es deshalb doch, daß ein deutſcher Generalkonſul 
mit weitgehenden Machtbefugniſſen in Apia inſtallirt wird, und 
ſei es auch nur, um nöthigenfalls die Ehre des deutſchen 
Namens zu wahren. (Als deutſcher Generalkonſul iſt bekannt⸗ 
lich der Korvetten-Kapitän von Zembſch nach den Samoa ⸗Inſeln 
entſendet.) 


Das neue ſchweizeriſche Markenſchutzgeſetz 


liegt nunmehr in der vom National⸗ und tänderath angenommenen 
5 Faſſung vor. Wir geben in Folgendem einen Auszug aus 
emjelben : 

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes follen die Fabrik⸗ und 
8 geſchützt werden. (Art. 1.) Als ſolche werden betrachtet: 
Geſchäftsfirmen ſowie die neben denſelben oder an deren Stelle ge: 
ſetzten Zeichen, welche auf den zu unterſcheidenden Produkten der 
Induſtrie oder Landwirthſchaft oder auf deren Verpackung angebracht 
find. (Art. 2.) Die Geſchäftsfirmen werden nach Maßgabe des 
ſchweizeriſchen Obligationen⸗ und Handelsrechts anerkannt und genießen 
nach Erfüllung der für Erlangung dieſer Anerkennung vorgeſchriebenen 
Formalitäten den Schutz des gegenwärtigen Geſetzes. (Axt. 3.) Als 
Marke können nicht geſchützt werden die bloßen Anfangsbuchſtaben 
einer Firma, Zeichen, die ausſchließlich aus Zahlen, Buchſtaben oder 
Worten beſtehen, unſittliche Zeichen und öffentliche Wappen. (Art. 4.) 
Soweit es ſich nicht um die Firma handelt, muß die Marke, um Schutz 
zu genießen, vorſchriftsmäßig hinterlegt und bekannt gemacht werden. 
(Art. 5.) Marken, welche ſich von bereits hinterlegten nicht durch 
weſentliche Merkmale unterſcheiden, können den Schutz nicht erlangen, 
es ſei denn, daß ſie für andere Waaren beſtimmt ſind, als die zu deren 
Bezeichnung die frühere Marke dient. (Art. 6.) Markenſchutzberechtigt 
find ſchweizer Firmen oder ſolche, welche in der Schweiz eine Tee 
Handelsniederlaſſung haben, ferner die in ihrer Heimath bereits für 
dieſelbe Marke geſchützten Fabrikanten und Kaufleute ſolcher Staaten, 
welche bezüglich des Markenſchutzes Gegenſeitigkeit üben. (Art. 7.) Der 
Schutz muß alle 15 Jahre erneuert werden. Für jede Eintragung und 
jede Erneuerung find 20 Francs zu zahlen. (Art. 8.) Die einge⸗ 
tragene Marke kann nur mit dem Geſchäfte, für welches ſie eingetragen 
iſt, übertragen werden. Die Uebertragung iſt einzutragen und von 
amtswegen bekannt zu machen. (Art. 9.) Der Schutz erliſcht, wenn 
von der Marke während drei hintereinander folgenden Jahren kein 
Gebrauch gemacht wird. (Art. 10.) Die Hinterlegung der Marke hat 
bei den eidgen. Handels⸗ und Landwirthſchaftsdepartement zu Bern zu 
eſchehen; es müſſen zwei Abbildungen und ein Bildftod der Marke 
Ferterbegt werden; ferner ſind die mit der Marke zu verſehenden Waaren 
anzugeben. Die Anmeldung hat Unterſchrift, Adreſſe und Geſchäftsangabe 
des Hinterlegens zu tragen. (Art. 11.) Die Hinterlegung erfolgt auf Gefahr 
des Anmeldenden, doch hat das Amt den Hinterleger vertraulich zu 
benachrichtigen, wenn eine der ſeinigen ähnliche Marke bereits früher 
hinterlegt worden iſt. (Art. 12.) Das Amt verweigert die Eintra⸗ 
ung (vorbehaltlich des Rekurſes an die höhere Behörde) wenn den 


Beſtimmungen der Art. 4 oder 11 nicht genügt iſt, wenn die Voraus⸗ 
ſezungen des Art 7 fe Vë e 


en EE Neben Ka n chen Cine 
jung verlangen und die gen nicht zu Gunſten eines Einzi⸗ 
en auf We Marke verzichten (Art. 13). Die Eintragung erfolgt in 2 
egiſter, von welchen das eine für das eidgen. Archiv beſtimmt iſt. 
wahrend das andere von dem Amte aufbewahrt wird. (Art. 14.) Der 
interleger erhält ein Certiſſcat über erfolgte Hinterlegung; die hinter⸗ 
egte Marke wird binnen 14 Tagen koſtenlos von Amtswegen ver⸗ 
öffentlicht (Art. 15). Uebertragungen ſind anzumelden, einzutragen 
und amtlich zu veröffentlichen. Die Koſten für die Eintragung und 
Veröffentlichung betragen 20 Fres. (Art. 16). Das Amt muß auf 
Anſuchen Mittheilungen aus den Regiſtern machen gegen eine vom 
Bunde srath feſtzuſetzende Gebühr, (Art. 17.) Geſtraft wird mit 30 
bis 2000 Fres. oder Haft von 3 Tagen bis 1 Jahr wer wiſſentlich die 
Marke oder deren weſentlich ähnliche Nachahmung nachmacht, oder ge⸗ 
braucht, wer mit nachgemachten Marken verſehene Waaren vertreibt 
oder wer hierzu hilft, endlich wer ſich weigert, die Herkunft der in ſei⸗ 
nem Beſitze befindlichen mit nachgemachten Marken verſehenen Waaren 
anzugeben. Außerdem wird der Beſtrafte zum Schadenerſatz verur⸗ 
theilt (Art. 18 und 19). Die Beihsofung erfolgt nur auf Antrag; zur 
Zivilklage iſt berechtigt. ſowohl der getäuſchte Käufer als auch der In⸗ 
haber der Marke. Die Klage iſt am Domizil des Angeſchuldigten 
oder an dem Orte des Vergehens anzuſtrengen. Für das 
gleiche Vergehen dürfen mehrere ſtrafrechtliche Kee 
nicht eintreten. Das Klagerecht verjährt nach zwei Jahren (Art, 20). 
Die Gerichte haben die als nöthig erachteten vorſorglichen Verfügun⸗ 
gen zu treffen. Es kann die falſch bezeichneten Waaren, die Werkzeuge, 
welche zur Herſtellung der falſchen Marke gedient haben u. ſ. w., mit 
Beſchlag belegen. Es kann die Vernichtung ſolcher Gegenſtände ſelbſt 
im Falle der Freiſprechung anordnen und das Erkenntniß auf Koſten 
des Verurtheilten in mehreren Zeitungen veröffentlichen (Art. 21 und 
22). Widerrechtlich eingetragene Zeichen werden gegen Verweiſung des 
rechtskräftigen Urtheils koſtenlos gelöſcht und als gelöſcht bekannt ge⸗ 
macht (Art. 23). Die unrichtige Angabe, daß eine Marke eingetragen 
ſei, wird mit 50 bis 500 Fres. oder mit 3 Tagen bis 3 Monaten 
Haft beſtraft (Art. 24). Der Ertrag der Bußen fällt in die Kantons⸗ 
Kaſſe (Art. 25). Ausländer, für welche nach Art. 7 ein Markenſchutz 
in der Schweiz nicht erhältlich iſt, wohl aber an einer ſchweizeriſchen 
Ausſtellung Theil nehmen, können vom Bundesrathe für höchſtens 2 
Jahre proviſoriſch geſchützt werden (Art. 26). Marken, welche vor dem 
J. Oktober 1879 von inländiſchen Firmen rechtmäßig benutzt werden, 
können innerhalb einer Friſt von drei Mongten den Schutz des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes erlangen. Gegen die Cintragung, folder Marken 
kann im erſten Monat Einſprache erhoben werden. Einſprüche werden 
nach Anhörung der Parteien ſchnellſtmöglich beſchieden. Gegen ſolche 
Beſcheide kann innerhalb 20 Tagen Berufung eingelegt werden. Die 
gültig erklärten Marken werden ſofort eingetragen und veröffentlicht, 
dann erſt werden die neuen Marken zugelaſſen (Art. 27 bis 29). Der 
Bundesrath erläßt die Ausführungsben mmungen zu dem Geſetz (Art. 
30). Die kantonalen Beſtimmungen über Markenſchutz werden aufge⸗ 
hoben, dagegen bleiben bis zum Erlaſſe des ſchweizeriſchen Obligatio⸗ 
nen⸗ und Handelsrechtes die kantonalen Beſtimmungen über Eintra⸗ 
gung und Anerkennung der Firmen in Kraft (Art. 31). Der Bundes⸗ 
rath veranſtaltet die Bekanntmachung des Geſetzes und beſtimmt den 
Beginn der Wirkſamkeit deſſelben. (Nach einer Mittheilung von Wirth 
und Co., Patent⸗Anwalte in Frankfurt a. M.) 


Perſonen zugleich die 


Briefe und Zeitungsberichle. 
C. Berlin, 7. Januar. [Die „Prov.⸗Korreſp.“ 
und die Verwaltungsgeſetze. Nothſtandsvor⸗ 
lage. Fürſt Bismarck.] Wenn die „Provinzial⸗Korre⸗ 
ſpondenz“ heute nachdrücklich betont, es ſei nicht richtig, daß die 


Staatsregierung den Gedanken an die Erledigung der 
ausehen e während der gegenwärtigen Seſſien 
aufgegeben habe, ſo iſt das ohne Zweifel vollkommen zutreffend. 
Es iſt allgemein bekannt, daß namentlich Graf Eulenburg un⸗ 
unterbrochen ſich bemüht, das Zuſtandekommen der von ihm vor⸗ 
gelegten Entwürfe im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu befür⸗ 
worten und zu befördern; eine andere Frage iſt aber, ob dafür 
erhebliche Chancen vorhanden ſind. Wir haben dieſe Frage 
wiederholt verneint, und wir glauben nicht, daß der lebhafte 
Appell, welchen die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ in ihrem Artikel 
an den Landtag richtet, und der ohne Zweifel von dem 
Grafen Eulenburg bei der bevorſtehenden erſten Leſung 
ſeiner Entwürfe im Abgeordnetenhauſe wiederholt wer⸗ 
den wird, die Ausſichten verbeſſern kann. Die Schwie⸗ 
rigkeit liegt eben in der Oekonomie der Landtags⸗ 
arbeiten, für welche die Entwürfe zu ſpät eingebracht worden 
ſind. Wäre es möglich geweſen, die erſte Leſung derſelben gleich 
beim Beginn der Seſſion vorzunehmen, ſo daß ſich ſeitdem eine 
Kommiſſion mit ihnen hätte beſchäftigen können, ſo könnte 
möglicherweiſe die zweite Leſung bereits in den nächſten Tagen 
ſtattfinden; die ſo verſäumte Zeit iſt aber ſchwerlich einzubringen. 
Ob eine „Nachſeſſion“, auf welche die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
hindeutet, überhaupt möglich ſein wird, das läßt ſich heute mit 
ebenſo viel oder mit ebenſo wenig Recht behaupten und beitreiten; 
es iſt lediglich von dem Verlauf der Reichstagsſeſſion 
abhängig. Im Hinblick auf die Zahl und Wichtigkeit der Vor⸗ 
lagen aber, mit denen dieſer ſich zu beſchäftigen haben wird, iſt 
es ſehr unwahrſcheinlich, daß bei der erheblichen Anzahl von 
Abgeordneten, welche beiden Parlamenten angehören, im Mai noch 
Spannkraft genug fürLandtagsverhandlungen eriftiren ſollte, die ſich, 
da auch das Herrenhaus in Betracht kommt, mehrere Monate 
hinziehen würden. Wir glauben alſo nach wie vor, daß die 
Verwaltungsgeſetze in dieſem Jahre nicht zu Stande zu bringen 
ſind. Wenn übrigens in der „Provinizial⸗Korreſpondenz“ be⸗ 
hauptet wird, ohne die Feſtſtellung des Entwurfs über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung ſei es nicht möglich, neue Provinzial⸗ 
und Kreisordnungen für diejenigen Provinzen vorzubereiten, 
welche dieſelben noch nicht beſitzen, ſo iſt das ſicherlich unhalt⸗ 
bar: Man braucht ſich nur zu erinnern, daß je die neuen Pro⸗ 
vinzial⸗ und Kreisordnungen für diejenigen Provinzen, in denen 
ſie bereits beſtehen, ebenfalls ausgearbeitet worden ſind, bevor 
in der allgemeinen Landesverwaltung die ſogar jetzt erſt vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen erfolgt wären. — Fürſt Bis⸗ 
marck, den verſchiedene Blätter für heute angekündigt hatten, 
nachdem er Anfangs der Woche nicht eingetroffen war, befindet 
ſich auch heute noch in Varzin, und man giebt es nachgerade 
auf, einen neuen beſtimmten Termin für ſein Eintreffen 
in Berlin zu normiren, woran man ohne Zweifel am beiten 
thut. — Die Nothſtands vorlage, welche auch die „Pro⸗ 
vinzial⸗Korreſpondenz“ für die erſten Tage nach Wiederaufnahme 
der Landtagsverhandlungen ankündigt, wird gleichzeitig mit einer 
Denkſchrift der Staatsregierung eingebracht wer in welcher 
die Urſachen des Nothſtandes und die Mittel Abhi 
deſſelben dargelegt werden Feen. a Mate 2 sin 
durch die neulichen Konferenzen der Minifter des Innern und 
der Finanzen mit der Bezirksregierung in Oppeln ſich vermehrt 
zu haben, ſo daß der Abſchluß der Denkſchrift ſich noch einige 
Tage verzögern wird. 3 

— Dem Zentralkomite der deutſchen Ver⸗ 
eine vom rothen Kreuz it folgendes Allerhöchſte 
Handſchreiben zugegangen: 

Ich habe Mich gern daran gewöhnt, am Beginn eines neuen 
Jahres von dem Zentralkomite jo warm empfundene Glückwünſche zu 
empfangen, wie ſie Mir in der Adreſſe vom 31. v. Mts. Dargebracht 
worden ſind. Mit gleicher Innigkeit danke Ich dem Zentralkomite für 
feine Aufmerkſamkeik auch heute in dem Vertrauen, daß es Mir mit 
der Kraft, die Gottes Allmacht Mir noch gewährt, Géi wird, dem 


Eege Vaterlande die Erhaltung des Friedens auf lange Zeit zu 
ichern. 


Berlin, den 5. Januar 1880. 
3 K gez. Wilhelm. 

„Das Handſchreiben, mit welchem Ihre Majeſtät die 

Kaiſerin und Königin die Glückwünſche des vorgenannten 
Zentralfonites beantwortet hat, lautet: 
Ich danke dem Zentralkomite für die Mir zum Beginn des neuen 
Jahres dargebrachten Glückwünſche und erblicke in dem warmen Aus⸗ 
druck derſelben einen Mir erfreulichen und willkommenen Beweis des 
feſten Bandes, durch welches Ich mit ſeiner hohen Aufgabe unlöslich 
verbunden bin. Möge dieſe auch in dem vor uns liegenden Jahre 
jede mögliche Förderung und Entwickelung erfahren, die geeignet er⸗ 
ſcheint, dem humanen Zweck zu dauerndem Nutzen zu gereichen. dem 
Ihre erfolgreichen Beſtrebungen gewidmet ſind. 

Berlin, den 2. Januar 1880 (gez.) Auguſta. 

— Durch ein Schreiben des eriten Vizepräſtdenten des Reichstages. 
Freiherrn von Frankenſtein, iſt dem Bureaudirektor Geheimen Nath 
Happel die nachgeſuchte Penſionirung gewährt worden. Das Schrei⸗ 
ben gedenkt in anerkennender Weiſe der Verdienſte des jcheidenden 
Bureaudirektors und giebt dem allgemeinen Bedauern über deſſen Niet- 
tritt Ausdruck. Rechnungsrath Knaak iſt mit der interümſſtiſchen 
Leitung des Bureaus betraut. 5 

— Die „Rang- und Quartierliſte der preußiſchen Armee 
1880“, von welcher das erſte Exemplar alljährlich am Neuiahrstage 
Sr. Mai. dem Kaiſer und Könige überreicht zu werden pflegt, wir 
von heute Donnerſtag an, von der kgl. Hofbuchhandlung von C. ©. 
Mittler u. Sohn, Kochſtraße 69. 70, ausgegeben weiden“ 


Vorales und Provirzielles. " 
Poſen, 8. Januar. * 


1. Die polniſche Schanſpielerin Modrzeſewska (verheiratbete 
v. Chlapowska), welche in den Jahren 1863—65 auf der hieſigen pol- 
niſchen Bühne mit vielem Beifalle auftrat, ſpäter längere Zeit auf 
amerikaniſchen Bühnen geſpielt und zuletzt noch während der Kraſzewski⸗ 
Feier in Krakau Triumphe gefeiert hat, reiſte heute hier durch, um ſich 
nach Lipnica (Kr. Samter) zu einer Familienfeier zu begeben. f 
r. Lieferung von Fourage für Gensdarmerie⸗Pferde. Zur 
Lieferung der Fourage für die Pferde der innerhalb des Kreiſes 
Obornik ſtationirten berittenen königl. Gensdarmen für den Zeit⸗ 
raum vom 1. April 1880 bis Ende März 1881 ſteht ein Submiſſions⸗ 
termin am 16. Januar 1880 auf dem Landrathamte zu Obornik an. 
Die Offerten ſind nach Zentnern zu 50 Kilogramm abzugeben und mit 
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der Auſſchrift: „Anerbieten zur Lief Bens erie⸗N 1 ierrente 603. 13602: Zogk 
für den goë vom 1. April 1880 bis Ende Harz 1801 were Staats⸗ und Volkswirthſchaft. Br 1864er Vote e? Ung. Staate 1 7 ? WR 80 Bf 


einzureichen. Berlin, 6. Jan. 41 ⸗prozentige Pfandbriefe der [t, Böhm Weſtbahn 1898. Cliſabetbb. 65 SÉ ne 
t. Schwerſenz, 6. Januar. [Kirchliche Wahlen. Trichi⸗ e gegen ee un? (Spielhagen). ea engen 03. Si 1. 15 gent, eg — 
nen. Landweh 1⸗ Verein! Hierorts war am vergangenen | Die preußiſche Hypotheken ⸗Aktienbank hat heute eine neue Serie 44⸗ Dist t D Seel D Orientanl. 00s weld" 
Sonntag die an Wah an den durch die Synodal⸗Ordnung vorge⸗prozentige Pfandbriefe an die Börſe gebracht und zwar zum Pari⸗ Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 258, Franzoſen 236, Ge 
ſchriebenen kirchlichen Wahlen eine recht geringe. Von über 300 wahl: | Courfe. Die Pfandbriefe find mit Pari rückzahlbar. Die Preußiſche Der 2224, Ungariſche Goldrente 8448. 11. Ortentanleibe Tr NE 


berechtigten Gliedern waren nur 29 erſchienen, welche einſtimmig die | Onpotbefen-Aftienbanf hat ſich entichloffen, 4 = proz. Pfandbriefe zu 
Mitgl d welche ausſcheiden füllen m den E emittiren, weil fie nicht in der Lage i, öhere als 5 = prozentige Hypo⸗ Looſe — —, Lombarden —. 
wie zu Gemende⸗Vertretern, wiederwählten. — In voriger Woche find theken, wegen der herrſchenden Konkurrenz, die ihr beſonders von ſüd⸗ . Die ? 
bier wieder zwei von Fleiſchern geſchlachtete trichinöfe Schweine er⸗ deutſchen \mitituten gemacht wird, zu erwerben. Seit ihrer eriten Serie 8 pe © zei. per u `  Gietten -Soyietät, Kreditaktien 
mittelt und demzufolge die Verni tung des gefährlichen Fleiſches amt⸗ | von Pfandbriefen hat die Preußiſche Oypotheken⸗Aktienbank keine 43: 2591 e 5 eenzegt wll 1860 er Looſe —, Galister 
— be en Ger E Ap e, 15 lig e nicht ee dE EE Die Summe, d a nnd — Öferreich, Suberrente 613 gë e Goldrente 813, U. Orientan 
Cr en General⸗ i d ale ab. = ellen, i ⸗Akti andbrie RL 2 ee Za Ge d er. d 
anlaſſung dazu hatten die Mitglieder, welch mit ihren Verein beiträgen WH ie Hypotheken⸗Aktienbank ſolche leibe 596, öſterr. Goldrente 714, gé Orientanleihe —, Papierrente — 


ä e der Hypotheken, die ſie erwirbt, emittiri, ohne daß die Höhe 8 b 
länger als 3 d d ) „Die DEEN 1877er Rufen —. weit. 10 ang: 9 
„5 derſelben debe aug den Bezeine EE Lana? er einzelnen Serien vorher limitirt wird. Wien, 7. Januar. (Schluß⸗Courſe.) ; Spetulationspapiere, und K 
der Beſchluß gefaßt. daß in dieſem Jahre der Geburtstag Sr. emt. ü F Bahnen durch Realiſtrungen abgeſchwächt, Renten ruhig, Priorita é 
weil derſelbe in die Charwoche fällt, nicht wie ſonſt bei Muſik und elegraphiſche Nachrichten. leicht begehrt CHL Les ee e 
Tanz ſondern ſtill begangen werden ſoll. Dafür wird am Faſtnachts⸗ Dresd co 20 ER Papierrente 70, 9835 vumm e 71,50. per, 0 vente 25. 
dienſtage ein zweites Winterfeſt im Goerlt'ſchen Saale durch Auffüh- | en, 7. Januar. Der General⸗Adjutant des Kö⸗ Ungariſche Goldrente 9e 5, S54er Looſe 125,00. wh 
rung paſſender Theaterſtücke von Vereinsmitgliedern, woran ſich ein nigs, General⸗vieutenant Krug von Nidda, iſt geſtorben. Ge? 132,00. and ES 7 Beete DCH, ee, 9 i 
Tanzkränzchen ſchließen ſoll, stattfinden. Die zweite Kammer hat das Erſuchen an die Regierung gerich⸗ RN Le E Dee E GE 


+ Inowrazlaw, 5. Januar. [Vom Standesamt. Peſta- tet, bei dem Bundesrath auf eine Abänderung des Gerichts⸗ 165.00. Eliſabethbahn 190,50. Nordbahn 2385,00. Oeſterreich⸗ 
lozzi⸗Verein. Kaſernement. Vergnügungen.] Beim | foften im Si ER ä in⸗ rab e 8 ürk. Looſe 17,00. Unionbank 109,30. Anglo⸗ 
bieſigen Standesamt wurden im abgelaufenen Jahre angemeldet: Ge⸗ Georg im Sinne einer Herabſetzung der Koſtenbeträge bi un ar. — — — Sek dE SS et, 28400. 
burten 541, Todesfälle 386, Eheſchließungen fanden ſtatk: 90, Aufge⸗ N 2 GER Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 116,65. Pariſer do. 46,30. 
bote 129. — Vor einigen Tagen fand hierſelbſt eine e der Nürnberg, 7. Januar. Dem „Fränkiſchen Kurier“ zu⸗ SN Hamer do. 96,55. Napoleons 9,30%. Dutaten 5,50, ` Gite 
Lehrer des Kreiſes ſtatt, in welcher Ze bie Gründung eines Peſta⸗ folge hat der König das Protektorat uͤber die für das Jahr 100.00. Marknoten 57,7%. Ruſſiſche Banknoten 1,224. 
lossivereins Beichluß gefaßt wurde. In der Berfammlung wurde be. 1882 in Ausſicht genommene Landes ⸗Induſtrie⸗ Ausitellung in V 7. Januar. Abendbörſe. Kreditaktien 291,50, Franzo⸗ 


lofien, daß die Lehrer des Kreiſes zu einem Kreisverein zuſammen⸗ oz g ` 1 Wien, J. N 8 
EA neben welchem auch die bisberigen Bezirksvereine forlbeſtehen Nürnberg übernommen und 25,000 Mk. zur Unterſtützung ube: | fen 272,50, Galisier 256,50, eee e W 98.15 


len‘ Der Kreisveren, der gegenwärtig 74 Mitglieder zählt, Jo, mittelter Ausſteller bewilligt. apierrente 70,10, öfterreich. Go ö 
E 3 A enden an bee Bromberg 1 Geld die Wien, 5; Gees Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Ra⸗ echter SC e Napoleons 9,30%, 1864er Looſe —,—, öſterr.⸗ungar. 
Aut eigenen Merge „ n Den Worftand des Kreisberune D guſa gemeldet wird haben ſich die Albaneſen in den letzten Ta: Florenz, 7, Januar. pet taſieniſche Rente 90,32, Gold 22,6. 
gewählt: Rektor SH Hauptlehrer Maſur, Lehrer Poetz, ſämmtlich | ger in der Nähe von Guſſinje konzentrirt. Man befürchtet einen Paris, 6. Januar. Boulevard⸗Verkehr. Zoom, Rente —.—, An⸗ 
von hier, als Beiſſtzende die Vorſitzenden der Bezirksvereine, die Haupt⸗ Angriff auf Montenegro. Die Montenegriner haben beſchloſſen, leihe von 1872 EH, e 
lehrer Spude in Strelno und Priebe in Argenau. — Vor einigen Ta- in der Defenſive zu bleib e, eee eee e e e 2 We 
gen fand hierſelbſt der Geldbelegungstermin für das hieſige Kaſerne⸗ Monn A e T Bu⸗ SE E ege eee 
ment fiat. Jon dem Kafernengrundftüc If ein Theil fa den Preis ondon, 7. Januar. Telegramm des „Reuterſchen Bu- —.—. Türfenloofe——, III. Orientanleihe — Behauptet. 
von 50,000 Mar, an ein aus den Kaufleuten Gebr. Sandler, Bär keaus“ aus Capetown von geſtern: Der Sekretär des Bocın- Parts, 7. Januar. (Gchlug-Gourje) 7 i 
Kaufmann, de, Nele befiehenbes Konſortium übergegangen, einen Theil | komites, Bok, wurde wegen Hochverraths verhaftet, gegen Kau⸗ 2 E 8 AR A EE 
1 2 d a: DH x ` SEAN R Lee ` 7 10 cl 8 
x SE für 6000 Mart ee? ee Theil GE tion aber wieder in Freiheit geſetzt. 713. Ung. Goldrente 84} ad. Ruſſen de 1877 90% excl., Franzoſen 


tück ibt Ei zilitärfis er London, 7. Januar. Nach dem Berichte des Handelsamtes hat 505,00 excl., Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 182,50. Lombard. Prioritä⸗ 
ST Dat ug bes Militärfiskus und fell für die die Cinfuhr des Jahres 1879 6.481.809 Pfd. Ster. und die Ausfuhr ten 236,00 Türken de 1865 10,07}. 
ſernengrundſtück hat im Gan d Sé e 85.000 of Ra: | 1,345,242 Pfd. Sterl weniger als im Jahre 1878 ergeben. Gegen das Credit mobilier 645, Spanier ter. 154 do. inter. 14,1. Suez⸗ 
ben. Die auf demſelben befinblichen Gebäub 5 — Eigentbun der [Jahr 1877 hat ebenfalls eine bedeutende Abnahme ſtattgefunden und | fanal-Aftien 725, 1 ottomane 530, Societe generale 560, Credit 
Käufer. — Der biefige Handwerkerverein veranftaltet eg der | zwar iſt die Einfuhr im Jahre 1879 um 32 Millionen und die Aus: | foncier 1105, Egypter 275. Banque de Paris 856, Banque d’escompte 
abend im Weiß'ſchen Goals ein Vergnügen KSE findet Gecke A b 187% en nde gegen d „ls 0 2 ch 87 Banque deg" IN. Orientanleihe Dies Türkenlooſe 

2 Wi d i b . 35.75 2 

ſelben Lokale ein Polenball und ein Schützenball ſtatt. Dee 1879 hat eine bedeutende Beijerung ftattgefunden a en ie Wonſols ei 4, Italien. 5proz. Rente 794, 


* Gneſen, 6. Januar. [Verhaftung. Wittig ſche Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Pofen. Lombarden 75, Zproz. Lombarden alte 103, Z3proz. do. neue —, 
Theater ⸗Geſellſchaft.] Dieſer Tage wurde hier ber Ober: Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate Baton, Ruſſen de 1871 863, Sproz. Ruſſen de 1872 86, öproz. Rufen 


kellner eines in ſehr gutem Rufe ſtehenden Hotels in Haft genommen, übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. de 1873 863, öproz. Türken de 1865 10, öproz. fundirte Amerikaner 

eder been n Sen, e W dannen fene ner e? EE den SE 22 een: % e — Gold: 
) a in. Ob und inwieweit dieſes Gerücht der ente 838, Oeſterr. Goldrente 71, Spanier 151, Egypter 54. 

Wahrheit entſpricht, wird die Unterſuchung ergeben. — Gegen⸗ Mteteorologtiiie Beobachtungen zu Poſen 1880. Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57. Wien 11,90. Paris 


wärtig weilt in unſerer Stadt die Franz Wittig 'ſche eater⸗ Barometer Therm 25,42. Petersburg 242. 
Geſellſchaft. Schon ſeit den verfloſſenen Weihnachtätagen gie t die- | Datum, | Stunde. 260 über Ke Wind. Wolkenform. e ue Ka 
ſelbe faſt allabendlich im Hotel de l’Europe Vorſtellungen. Bei den der Oſtſee. Celſius Newyork, 6. Januar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
es und angemeſſene Anforderungen befriedigenden Leiſtungen, die | 7. Jan. Nachm. 2 28.7 31 . 2902 23 bevedt Regen 1) 4 D. 804 C. We de auf Paris 5,22. ` Det fundirte Anleihe 1091 ` 
ich ſchon im vorigen Yale in gleicher Weiſe GE iſt es nicht | 7. = Abnds. 10 28“ 4334 O05 NW 3 bedeckt Ni dutt, fundirte Anleihe von 1877 103, Erie⸗Bahn 423. Central⸗Pacifet 
& Leien da ache Me . Li 8 = Morgs. 6 28“ 416 — O08 RW 281 trübe St 1085 Nenmor: 88 a 
= t nicht hinreicht, die zahlreiche Menge der u faſſen, 1 10 ; f en⸗Courſe. 
N angel an Raum wieder heimkehren müflen. Boraug ä 2 den Ewe, Danzig, 7. Januar. (Getreide⸗Börſe.] Wetter: am 
chtlich wird die Geſellſchaft noch längere Zeit bei uns verweilen und W itand der Wart Morgen Regen bei milder Inft. Wind Süd⸗Weſt. 
uns noch eine Reihe angenehmer Abende bereiten. gie ud der Warthe. Weizen loko war am heutigen Markte ungeachtet ſchwacher Zu⸗ 
C ã dd AALEN ERTRAGEN e 7. Se ZE ER RR fuhr in ER Hoer Stimmung und ohne Kaufluit. Nur Kleinigkeiten 
— 5 BT, = 2 „ e find DER 555 eren Le tr 0 EN ws 
1 wurde beja r blauſpitzi / 2 „krank 12 ; 
Vermiſchtes. Wetterbericht vom 7. Januar, 8 Uhr Morgens. m bunt uub helfarbig 120 140 8 210 beilbunt, 981880 
Aunſelm v. Feuerbach 1. In Venedig iſt am Sonntag der arom. d. U Gr. 5 828 „ gaig grau 1 2 „ weiß 127.8, 
iſtorienmaler Anſelm v. Feuerbach geſtorben. Er ſtammte aus der Ort. nachd.Meeresniv. Wetter. ës, | Zi, 20 M. per Sonne. Ruſſiſcher ohne Zufuhr, Termine flau, 
1 "ab. eg De der Sa deutſche Kri⸗ reduz. in mm. 0 dre 220 Franſit 230 M. Br., Inni⸗Juli 230 M. Gd. Regulirungs⸗ 
d war der Großvater — deſſen älteſter € der i 5 i klei e ` „inland e 
eiftvolie Studie über den de ane Apoll Mn Ri Kopenhagen — 5 — 5 SCH 20 5 Cer SC een Gah, D an 168 
ber Water des nun verftorbenen Künſtlers, der am 12. September 1829 | Stockholm 769.9 wolkenlos — 0.6 Se Br. 5160 M. 00d April Mar Ae M. Br. eguli⸗ 
A er geboren worden war. Er hatte alſo erſt vor Kurzem das | Haparanda 757,7 wolkenlos — BL runaspreis 155 M., te polni 158 — Gerfte lot 
Drivate Febensjahr vollendet, war aber ſchon Jet längerer Zeit lei⸗ Petersbur 758.8 S e ee ee E ae ö e Ce 165 
Ge — 3 eben deshalb Venedig, wo er einſt glückliche Jugend⸗ Loskau 2 764.4 SE 0 d eg e GR e 7 e 18 e 
` acht, d g N e 2D — ` d ` 2 d. 5 ` nne. — Klee d 
%%% EI >, | 702 SS mio Ke TT Old ae Nr NET E mit u 
un, wenn er auch in derſelben abseits auf vereinſamter Höhe ftand. 8 Ge LO SEL Jam ` bedenkt 1,4 | geführt: 
W 2 5 — leie ar gene freie Wahl, theils Solge feines per⸗ EE SÉ 1100 SO leich 1 ni 20 Marktpreiſe in Breslau am 7. Januar 1880. 
Eigentbimlihteien als Künftler ag Zeg perfinderten en daß = Ge 2 ` Gët Dan 34 Beftfegungen 
a he der — und eine DA Schule bilden konnte. Neufahrwaßfer Ae KR tie Regen / 27 der ſtädtiſchen Markt⸗ i 
DH „ I HN: r VW . 4 
ee E, e e ien ee, 1003 ee mE eee e eee, a 
zum e affe in Heben, nicht von dauerndem Erfolg begleitet geweſen. Pari Ko Den, weiber 
Feuerbach ſchie Se Jahren mit einem Gefühl der Enttäuschung E * fehlt { Weizen, gelber 18 80 
und Verbitterung von Wien, das er bei ſemer nervöſen Reizbarkeit Karlsruhe 779,3 S leicht bedeckt — 1,8 Ro en pro 15 70 
umjg er und VO empfand, ohne daß aber Jemandem direkt Wiesbaden 77% N Mill bet ) — 65 | Gere 14 40 
die Sd d daran beigemefen werden konnte. Feuerbach begann 1846 | Bob, . . 776,4 W ſtill Dunſt 05 Hafer, 100 260 
als er Gg Ob m 8. Schaden in Düſſeldorf, von dem on a 10 —.— SE Së rbfen | Kilog. 3 70 
er! ur d V S in Mü N S 1 Ge d KC? k | Schnee H 
Suiepen, /Md Rabl einen fiarken Einftuß auf ZEN. Ein for | Serie ` ` 24, WN frisch bedeckt 12 
Soa umbert ſpäter trat an Feuerbach die Aufgabe heran, die in | Wien 15,5 NIE mu wolkig a Pro 100 Kilogramm i i mé 
Wien e GES Séien ahl's offene Lücke auszufüllen, aber [Breslau 773,9 EN mäßig bedeckt ) O1 Raps 5 . Ze A 1 ordinäre 
darin igte nahe e run ichiebenbeit der in ihren Schöpfungen | _, ') Seegang mäßig. `") Seegang leicht. ) Früh Nebel, zeitweiſe Rub en, Winter frucht 22 ei 21 7⁵ Si 2 
e nahe vermanbten EE bat Wenecdhag nicht Die lebens: | Staubregen. 1) Grohe Fe. J achte ant barg.) ) Seegang mis ꝓ— ` 2 | -|9 77 
r solle Kraft und znerg W SE Rabl als Lehrer und Meifter | Fig, Nachts Regen. ) Reif. e) Geſtern Abend Regen VVV EC ES Ko 50 16 50 
anregend nach Auen zu ba A ‚Seuerbach nach 1848 noch in Ueberſicht der Witterung. a Schlagleinſaat. 142 50 23 50 20 — 
Ant erpen und Paris H et. Wé ann in Karlsruhe nieder-] Das Gebiet hohen Luftdrucks hat fich auch über die britischen vm: | Sanffat "Ines" 18 
Nate er e, Tod des Dichters Aretin” Dauman Sroben Büde hervor, | fein ausgedehnt, während über Lappland eine schwache Depreftton, ol, Kleeſamen, schwächer zugeführt, rother preishaltend, per 50 Dn 
welches den „Tod des Dich 58 und das bei ſeiner | wärts fortſchreitet. Die nordweſtlichen Winde find über der ſüdlichen] 40—45—50—53 Mark, weißer ohne Aenderung per 50 N 49— 


We erung dur Deutſchland das rößte Aufjehen erregte, weil man Oſtſee aufgefriſcht und treten ſtellenweiſe ſtark auf. Das Wetter iſt | 58--70--78 Mk., hochfei > , 

! da sum erſtenmal eine vollſtändige 3059 bis 157 fe s der alten | vorwiegend trübe, vielfach neblig, über der Nordhälfte Zentral-Europas Rapskuchen, 5 ver So Ce M. fremde 
dern aniſchen Meiſter jab. Von 1 St. ffe faſt aus fe Feuerbach in | mild, im Süden dagegen herrſcht gelinder Froſt. 6,10—6,30 Mit. a gr. 6, 7 É 
Sun mo er fich in der Wahl ein e. off ber Zeg Sea der an⸗ Deut ſche Seewarte. Leinluchen, ohne Aenderung, per 50 Kilo 9.70—9.90 Mt 
til en 1 8 5 zuwendete, mit ſeinen Werken a bekannten en Ad allge: | q nn Bupinen, behaupte, pe 100 Dn So 000 DRK 
anne Seng Sdt, de Sucht der SEH) Verein für Geſelligkeit 1. ar are LEARN 
boer, Zeit find eine Fphigenia auf Tauris, | S ue wg Be And + Tbumochec, ſehr ruhig, per 50 Kilgr. 19—22—26 Mrk 

f a ee ne ae es, Ge 70 Wiener Alade ne 12 Donnerſtag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr: e H, ot Cen per 100 Klogr. 20,00—21,00—21,50 — 

A e emeng ; aus ohne Aenderung per 100 Kilogr. 13,30—13,80—14,60 M 
zufen. dier malte er u. A. die bekannte Amazonenſchlacht und erhielt Wicken. ohne Aende Oe N 
SE e a EE | Ballotage. .. e D 
gemälde zu liefern. Er führte daſſelbe, £ 2 Es ſtellt ` „Kartoſſeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 fd. 
Wiener Aiademie wieder verlaſſen hatte, in Venedig aus. Es ſtellte S ; 3 beſte 3,00-—350-450 d „gr. 
den „Sturz der Titanen“ dar, und ſowohl gegen Die Wat die Telegraphiſche Nörſenberichte. (75 Pfd. Brutto) SE Gerd N e dap u 
Stoſſes, wie gegen die Technik und den Styl des Bildes Zeie ee Fonds: Courſe. 150 M. per 28 ' he N 
daſſelbe in dieſem Frühjahre in der Akademie aus eſtellt Case das gr ? 8 La eu: per 50 Kilogr. 2,60 bis 3,00 M. 

der Kritit gewichtige Bedenken erhoben worden. Es ſcheint, dan da⸗ Lond. dirt a. M., 7. Januar. (Schluß-Courje) Matt. Stroh: per Schock 600 Kilogramm 29,00 —22,00 M. 

Leiden, welches Feuerbach's Tod jo frühzeitig berbeiführte, ſchon Da ond Wechſel 20,353. Pariſer do. 80,80. Wiener do. 173,20, KM.» Mehl: ohne Nenverung per 100 Kilog. Weizen fein 3132 


2 welches Je eech a d GC ae CR d g. 
mals ſeine künſtleriſche Leiſtungskraft beinträchtigt und gelähmt hatte. St. A. 1427. Rheiniſche do. 1525. Gef Ludwigsb. 808. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. M. — Roggen fein 27,00 bis 8,00 M. Hausbacken SP bis 27,00 
2 („Preſſe.“) 1343. Reichsanl. 97. Reichsbank 1521. Darmſtb. 143%. Meininger M., Roggen Futtermeb p ß R ie 9.50 bis 10,00 
B. 96, Geng, B. 727,00, Arebitahtien*) 20. Stlberrerte olg. Min gen Juttennehl 10,20 11,00 M.. eigenfleie 9,50 bis 10 00 


Ls BW 


anuar. (Getreidemarkt.) Weizen lolo unverändert, | 237—236—237 Zo, per Juni⸗Juli — bei. Gekündigt — Itr. Regu: | Iate 25,0 M. ver Januar 24,5—24,4 bezahlt, per e 24.5 

Termine geng A ën, e unveränd. Sa ine 9 Zeien lirungspreis — M. — KR 8 Ki per 1000 Kilo loko 10186 M. nach bis 24,4 bez, per Februar⸗März 24, de LC SR b 
te 236 Br, 233 per Mai Gd. Rog⸗ SH ef. Ruff. 1704 a 105 degt inländiſcher 126158 M. per April: ai — bezahlt. Gelündi digt ge ` 
g 3 April⸗Mai 167 Bre Ze Gd., per Zë 165} Br. 1643 Gd. n I Feiner — bn bez, per Januar 170,171 be., preis 24,5 be — Spiritus per 100 Aer 2 Ce? Faß 985 bez., 
Hafer u 1 unveränd. 1 4 Ip, Iofo 57 per Mai 58. Spiritus er ebruar 17017 be. „per Februar⸗März 1725173 bez, per ver Januar 59,5—60,0 bez., per Januar⸗Februar 59,5—60,0 bez., per 
Se Ke Februar⸗März 527 Br., SC Avril⸗Mai | April⸗Ma 175—1754 bez., eng (at: Juni 1741743 bez. Gef. 4000 Ztr. ärz⸗April — bez., ver April⸗Mai 61,4—61,9 bezahlt, per Mai» Juni 
. 514 Br., per See 514 Ir. Se beer, Dein, 3000 Sad. Regulrungspreis 1701 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loo 137—200 | 61 E bezahlt per Juni⸗Juli 62, bez., per Saat 90800 
7 rn behpt., Standard mbite lofo 7,50 Br., 7 per Januar nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 135—157 nach | 63,6—64,0 bez., Auguſt⸗September 64,.364,5 bez. Gekündigt 70,000 

0 Gd. per Februar⸗März 7,75 Gd. — Welter Feuch 2 EE efordert, Ruſſiſcher 136—142 bez., Pommerſcher 144—148 bez. Liter. Negulirungspreis 59,8 bez. EN 

2 Veit, 7. Januar. (Produktenmarkt.) ee D 1 enge Kauf: eſtpreußiſcher 140—146 bezahlt, Schleſiſcher 147—150 bezahlt, tettin, 7. Se 1 5 EN, K ze e ech 1 1000 


luft, Termine Ke per Frühjahr 14,65 Gd., 
i 7,72 Br. Mais per Wa Ja 8,65 Gd., 8,70 


Se = ir Hafer per 
d Sue Ger das Der Eisſtoß ſetzt ſich in Bewegung; Waſſer⸗ 


Ska 147—150 bezahlt, Galiz. — bz., per Januar — M., per 
April A Véi, Mark, per Mai⸗Juni 153 Mark. Gefü ndigt — 


E e 11100 SR. — uten t. — Erbſen per 1000 Kilo | per Frühjahr 231—230— 230,5 5 be oggen dees 1000 
456 gengs ? KRochwaare 47 O fk tterwaare 160—170 Mark. — Mais Sr g 164—169 M Ant 5 bis 5 u | 
Paris, 7. Januar. Produkenmarkt. n Weizen Dis per 1000 Kilo fue e. Di ei Ee Qualität, Rumän. — ab | Frübjabr 168,5—168—168,5 bez., per Mai⸗Juni do. M. be 
CH pr. Januar 33,10, pr. Februar 33,25, pr. März⸗April 33,25, pr. Bahn bez., Amerik. — ab Bahn bez. — Beisenmebl per 100 E 3 — * — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo leds 
D EN 33, 2 Ki "ei pr. Januar N 75, pr. Februar 71,00, | Kilo brutto, 00: 32,50 30,00" "a 0: 30,00—29, O1: J Brau- 1 M., Futter: — Chevalier 165 bis 170 — 
S ärz⸗April 71,25, März Juni 71, üböl zubig, ver | 2900 2200 M. — Roggenmehl incl. Sack, 0: 25,50--24,50 | Hafer de, ët 1000 io loko 132 bis 142 M. — Winterrübien ge⸗ 
A Reis „50, pr. Soa AG pr. Ke 81,00, pr. Mai- August M., oi: 24.25— 23,25 M., per Januar 2300. 23,95 bez., per Januar⸗ 9 per 100 Kils loko 215 bis 235 M.. dern Mai 250 
. 82,25. Spiritus feſt, per 3 69,25, per Februar 69,25, der Februar 23,90—23,95 bez., per ebr. ⸗Mürz 24,10 —24,15 bez., per März⸗ nom., per September Oktober 265 M. Br., 262 M. Gd. — 
März⸗April 69,90, per MaiAuguſt 69,25. pril — bezablt, per April Mai 24,35 bezablt, per Mai - mt Winterraßs geſchäftslos, per 1000 Kilo loko 220240 M. — Rüböl 
en, 7. Januar. Petroleum ruhig. (Schluß bericht) Stan: | 24,35 bezahlt. Öetünbigt 3000 Zentner. Segulinungspteiß 23,90 | behauptet, per 100 Kilo lofo ohne Faß bei Kleinigkeiten, flüſſiges 56,5 
dard white loko 7,50, pr. 5 ar 7.65, bz., per März⸗April 7.95, Br., besahlt. e faat per 1000 Kilo 8 235— 244 M., S. O. r., per Januar 54.5 M. bez., und Br., per März 55,5 M. bei. 
ver Auguft Dezember 8,70 be RD. — begabt, Winter-Rübfen 30-40 M., S. S. — | u. Br., per April⸗Mai 56 M. Br., September-Oftober 58 M. bez. | 
me me 12 . D. — bezahlt. — Rübö! per 100 Kilo loko ohne Faß 54,0 Spiritus matter, per 10,000 Liter pCt. Log e Faß 59,1 M. Dag 
odukten- flüſſig — M., mit Faß 54,3 M. per Januar 543 M., per per anuar-'$ebruat 58,5—58,6 M. bez. Gd., per Frühjahr 
Berlin, 7. Januar. Wind: NNW. . Trübe und feucht ie 54.3 M., E Februar: März — bz., per März⸗April | 61 M. bez. u. Gd. — An emeldet: gen P — Regulirun rungspreiſe: 
Weizen per 1000 Kilo lolo 200—240 Mark nach Qualität gefordert] — bezahlt. ver ent - Mai 55,8—55,9 bez., per Mai⸗Jun 56,5 | Rüböl 54,5 M. Spiritus 58,6 M. — Petroleum loko 8,5 M. tr. bez., 


bez. Gekündigt 200 Zentner. Regulirungspreis 54,3 bezahlt. 
Leinöl ver 100 Kilo ofo 67,0 M. — Petroleum per 100 Kilo 


per Januar 8,1 M. tr. bez., Regultrungspreis 8,5 M. trani. 


elber . — M. ab Bahn eh per Januar bes. per Januar⸗ 
(Ditiee-3t 


Februar — bez., per April⸗Mai 2364—236— 236} bez., per Mai⸗Juni 


ut, namentlich deutſche Anleihen und Bfand⸗ 
briefe, zumal von Hypot ekenbanken. Ausländiſche Eiſenbahn⸗ „Obliga⸗ J 


Berlin, 7. Januar. Die Meldungen der auswärtigen Börſen werthe behaupteten ſich 
hatten feſt 1 . aber der 75 des heutigen Verkehrs fehlte 
genügende Anregung, und die hoch einſetzenden Kurſe vermochten ſich 
nur einen a aufrecht zu erhalten. Laurahütte⸗ Aktien fielen 


raſch von auf 1 und gaben gegen geſtern 2 Prozent nach, 


Reinigung, der Boden bereite ſich für eine neue Hauſſe vor; aber an 
ſich verdient jedenfalls die ſchon ſeit einigen Tagen immer ſtärker ber, 
vortretrende Schwäche der Haltung in ſoſern Beachtung, als ſie leicht 
auch den anſcheinend nicht ſehr fernen, in den Verhältniſſen ſo ſehr 
Ee Rückſchlag einleiten kann. — Im Allgemeinen blieben die 


H in re Ce 5. fe Die Haltung befeſtigte ſich im Laufe 
der 2. Stund e auf Grund ſpekulativer Bemühungen einzelner Hauſſirer. 
Münfter- Enſchede zog 2 an, Weimar Gera 1,90. Per Ultimo notirte 


— — . 2AR U ͤ —ͤK4—ĩ —ñ —ññ̃ ͤ —L— 


Dortmunder Union Stamm⸗Prioritäten von 106,50 auf 105. Kredit⸗] Umſätze beſchränkt, Franzoſen lagen feſt, andere Spielpapiere ſtill.] man Franzoſen 474-6, 50473, Lombarden 148—6, Kreditaktien 

Aktien verloren 3 M., Galizier, Nordweſtbahn und Oberſchleſiſche, io | Ruſſiſche Anleihen und fremde Renten gedruckt. Leichte Eiſenbahn⸗ 521—518, Diskonto⸗ - Kommandit= Antbeile 190, 75—1%,90—189,90,-— 
wie Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und wk Goldrente litten | werthe litten unter Gewinnſtnahmen. Im Uebrigen lagen Eiſenbahn⸗ | 190,25. Dortmunder 100, Bresl. Warſch. 102,50 bez. u. Gd., Oels⸗ i 
unter Gewinnſtnahmen, auch die übrigen Gebiete lagen nicht gerade | Papiere ſtill, Banken ruhig und Bergwerkspapiere ohne einheitliche Gneſener 44,25 bez. und Gd. Der Schluß war — unentſchieden. / 


feft. Die Börſe war der Meinung, als vollziehe ſich eine langjame | Tendenz. Induſtriewerthe mäßig belebt und wenig verändert. Anlage: | 


1 127 7 1.1205 105.00 G Bank⸗ u. Kredit⸗Aktien. Eiſ e e ee 139,25 bz 
Jonds: H Aktien: Bi ötſe. 1105 1100, 10 G Badiſche Bank 4 105,75 G Aachen⸗Naſtricht 4 | 33,90 1 102,10 bz 
Verin, den 7. Januar 1880. * GN rt. 1005 | | 98,50 6 Bk. . Rheinl. u. Weſtf 4 39.75 d Altona⸗Kiel 4 19 25 GEN 3 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld: Pr. B. CH. B.. 13.5 10 50 G Bl. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 | 57,60 Bergiſch⸗Märkiſche Saal⸗ Finn { 
Courſe. do. do. 100 5 50 bi Berl. Handels⸗Geſ. 4 10550 90 © Berlin⸗Anhalt 384.80 bz 
e. e 2 Sch bz do 115 911015 > DS ROTES d 4 1 67,5 un S SE 30,00 ba G 888 
o. neue | 31,20 bz 4 101,50 bz Breslauer Dis Si A Berlin-Görlig 8 5 
Staats⸗Anleihe 4 | 97,30 bz z. 1105 111,50 © (CEentralbk. f. e ` 21,00 d G [Berlin⸗Hamburg Kg Prioritäts- 101,50 558 
Staats⸗Schuldſch. 3 94,00 bz 5 — ) A Centralbk. V Su. A | Brl.⸗Potsd.⸗Magd. Obligationen. 101.60 b 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,90 G 1872 u. 73) 5 Con r Credit⸗B. 4 | 21,00 bz Berlin⸗Stettin Ee ie 69102 90 B 
9 Stadt⸗Obl. 47 103,20 bz do. (1874) 5 Cöln. e een 108,50 95 G Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. II. 5 102,50 G 
do. ER r. Hyp.⸗ 15 ES 120 4 102,00 bz G Danziger Privatb. 107.50 bz G Cöln⸗Minden do. III. 5 Un 
Schwe. d d. B. Kim. A do. 11 5 1104,00 Da G GE Bank f 1144,75 b 8 | do. Lit. B. Berg. ans Da 8 47 S 4 
Pfand brie fe: Schleſ. Bob: ut. 5 103. 75 bz G ‚do. 104. 75 bz B Halle⸗Sorau⸗Guben do. Hä 101,50 G ET 
Sen 47 103,25 bz do. 441102,50 © Eë ba & [Dann.⸗Altenbeken do. III. v. Stn 90,40 bz 4 
5 1107,30 bz Stettiner A Hyp. 5 100, SW 15 Gl 6 do. II. Serie do. do. Litt. 90,40 bz 4 
"E gei. Ee, 4 | 98,40 ba do. 41.97, Märkiſch⸗ ⸗Poſener do. do. Litt. 85,50 bz 2 
Kur- u. Neumä 94,00 bz Rruppiche Sbligat. 5 110,00 55 Magd. eBaiberfabt.4 141. 4101.90 B 34 
ee en ER 89,50 bz 100 Se G ao, 101.50 G 5 
doe. nee 4 19700 H . Ausländiſche Fonds. 0 65 © 102,50 b. 4 
So.. 310400 G Amerik. rz. 1881 6 1102,00 e G fe SC EE hr 
Eer Ered. me b Se 6 4 9070 nm 
Öfoneuii Kä 9760 5 J. do. 38. asi 4 10125 6 8 988 
= i WEN KC 30 1 
ommerſche 33 88,50 bz 2990 e ypothek 5 
ai do. D 98,25 bz Zeie BE Gi | Vie d ar önigsb.? Eren 0 bz B 4 do. Darm Suhl, 97.00 B 
de. 44.103,50 bz 0 En ade 61.70 b B Leipziger Creditb. 4 144,00 b B 4 15 do. 
Som, nme 4820 55 Lë 250 f 1% d We SIN | 1 do. EN Jun 6 
d e ag R Magde viva 25 ü o. Ruhr⸗Cr.⸗K Kai ` 
Saleiice 31 do. a 1595 25 758 Melle. Bedenered fe. 200 © r Eeer CW e,, 
do. alte A. u. C. 4 Ke 55 e ee 306.75 05 B lande. Soot 2.2. 74.00 b5 B Stargard⸗ ie 44 III. 3 d liſabeth⸗Weſtbahn 5 83,00 
do. neue A. u. C. 4 Ung 85 lor 5 6 85 30 v B Meining. Ereditbl. 4 | 95,50 b5 G Zeng 4 Wu S 5 G Yo ra 5 | 90,00 
Weſtpr. ritterſch. 28 88,50 bz dos Ste Eiſb. Akt. 5 84.50 e do. Hypothekenbk. 1 | 92,40 bz Ido. Lit. B. v. St. gar. 4 01,50 G ur 89,00 
do. 4 98,00 B do. L S n > 190495 6 Niederlauſitzer Bank 1 108,00 bz G [do. Lit. C. v. St gar. 451 G 11.5 89.25 
do. 4102,00 bz 505 Sa L 6 E Norddeutſche Bank 4 152,75 bz [Weimar⸗Geraer 41 5 89.25 
do. II. Serie 5 10 hasic. I: 6 ordd. Grundkredit 1 53,00 bz G ‚00 bz 5 74.75 
EE DEE Wie Poſener Enrtinttien 4 | 48.00 b Or 11 9850 8 2 | Aa 
do. 2,20 bz oſener Sprit en h 5 D 3 „ 
Rentenbrieſe: Spe eh g ö 10950 be G Peters Intem Bt | 97,40 6 4 a 15 000 p 5 | 70,70 
Kur: u. Neumärk. 4 | 99,25 bz o Tab. Oblg. 10650 vd ` Doten, Landwirthſch! | 62,50 5 95,25 S BR 5 bed M. AB. ‚00 3 fr. 30,90 
Pommerſche 1 88550 b5 Num g N | 12000 vd G [Poſener Prob Band 110,00 B 4 do. do. OI 00 B 5 
oſenſche 4 ' 98,20 bz EL CH d. SG 3 Bea Bank⸗Anth. 4} 4 do. D 25 b G 3 
ST, 4 | 98,20 bz (e? I. A. 18225 85 Bodenkredit ! 88,50 bz dure Bodenbach 4 do. do. FP. 25 bat 3 367.30 bz 
Rhein⸗ u. Weftfäl. 4 | 98,75 bz K do N. 1862 5 84.90 b. Zentralbdn. 4 126,00 Eliabeth⸗Weſtbahn 5 Berlin-Stettin 1. 3 ba 
Söchſiſche 4 | 98,75 bz 0 Ko € E > 3 Be. Sun. -Spielb. 4 115,50 bz G [Kaiſ. Franz Joſeph. 9 FN bz tab. 5 ba 
Saleſſa 4190 0 RK A Ba Eich ee i I SÉ Peer Pi: u 
— — ächſiſche Ban U otthard⸗Bahn 3 NP eſt. 
Souvereignes dal * A. Er / 80 2 d 8 Schaaffhauf. Bankv. 4 4 104.90 90 ( d Kaſchau⸗Oderberg 5 5 R bz 
20⸗Franksſtücke 16,14 bz B Sé 99. 1873 5 87.00 5 Schleſ. Bankverein Fi 107,25 bz 2 5 Bexbach 4 D | R e. Geld⸗Priorit.5 
do. 300 Gr. d. do. 18775 80.40 d üdd. Bodenkredit 1 118,50 0 Lüttich⸗Fimburg 4 resl⸗Schw. Freib. 4 aſchau⸗Oderb gar. 5 73,10 Ge 
Dollars 4.17 G do. do. P 5 Së d Mainz⸗Ludwigsh. 4 do. do. Litt. G. 4) de GE "el 78000 bz 
Imperials N 138.20 0 el Induſtrie ⸗Aktien Dberhefl. v St. gar. — do. do. Litt.H. 4101.75 b 8 
do. 500 Gr. do. P 8 2 1866 8 140.70 5 Brauerei Patzenhof. 4 1126, 2 ei 955 ft % Staatsb. 5 do. do. Litt. J. 4101,75 Bi B] do. 
Fremde Banknoten W 5 61.00 be o Emmer, Kattun. 4| 2 21,00 B een. A. 5 5 104,90 © are Pr. 192 
do. einlösb. Leipz. Deg? Oé SC Bere 06 Deutiche Baugeſ. 1 25 bz G 5 Litt. B. Neichenb. (o 77,50 
Tranzöſ. Banknot. 81,25 bz 55 a Ch Zu 4 | 81750 ba tſch. Eiſenb.⸗Bau. 4 5 bz G Reichenb.⸗Pardubitz 41 SE d B EN (Lomb.) 3 157 
Oeſterr. Banknot. 173,20 bz t 50 P ` Vue Stahl⸗ u. Ei. 4 ronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 67,25 bz d 
do. Silbergulden 7 5 6100 b B Donnersmarckhütte 4 72,00 b Riask⸗Wyas 5 
Ruf. Seite 212,85 bz réel 3 Dortmunder Union | 17,50 05 B Rumänier 4 
SE e Fonds. de Vanden 4 36.80 b Egell. Maſch.⸗Akt. 4 Nuſſ. Staatsbahn 5 
P.⸗A. v. 552100: h. 34 145,00 bz A CH d deg 18655 | 10.25 Ai Erdmannsd. Spinn. 4 | 38,00 bz B Schweizer Unionb. 4 8 
bc, Ire 67 7 o loraf. Sharlotzenb | Schweizer Weſtbahn 4 99.60 a 
ad. Pr.⸗A. v. 6 133,00 bz G do. 777 Wi SEET B Friſt u. Roßm. Näh. 4 Zi bz G 4 85,10 ba 
do. 35 fl. Ablage 177,00 63 Zoo géigen 3 | 31,00 5 9 TSeifenfirch.-Bergw. 4 4 | 68,00 56 Halben, 8500 0 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 133,25 bz ) Wechſel⸗Courſ Georg⸗ Marienhütte 4 Vorarlberger ` 68,50 bz do. de 1865 4 —— N 
Braunſchw. 20 hl . 93.75 b Amſterd. 10 d Sal DREI ibernig u. Shamr. 4 Warſchau⸗Wien 4 251.00 bz ] do. do. de 1873.45 100 9,50: b OX 
Brem. Anl. v. 1874 4 0 ” bé at Immobilien Verl) 4 — — — bo. Zen A 1 5 | 90,75 bz 
Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. Bi 134,50 ps © fe 5 ZE 8 T. Kramſta, Leinen⸗F. 4 3 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. arp 96,80 bs G 
Dei. St. Pr.⸗Anl. 3 125,00 bz e v2 80 % 3 a Lauchhammer 4 Altenburg⸗Zeitz 5 75 Wittenbemge | 43 b. 5 5205 a 
Goth. Pr.⸗Pidbr. 5 116,30 bz 48 100 Fr. 8 Laurahütte 1 Berlin⸗Dresden 5 | 46,50 bz do. do. 3 Sa Chart, 11 31,60 bäi 
do. II. Abth. 5 113,50 bz d Be 14008 Se Luiſe Tiefb.⸗Bꝛraw 4 3 Berlin⸗Görlitzer 5 | 70,00 bz Niederſchl⸗ Märk. 1.4 K.⸗Chart⸗Aſ. (Obl.) 5 A bz 
Hb. Pr.⸗A. v 1860.3 180,50 bz (GT HR 605 25 201 Magdeburg. ‚Berg. 4 Breslau⸗Warſchau 4 do. I. 4 624 thlr. 4 ëch „Kiew. gar. 5 97.90 ha 8 
Lübecker Pr.⸗Anl. 33 181,00 G F. N. 178.00 6 Marienhüt. Bergw. dE 80,00 bz © FHalle-Sorau:-Gub. 5 | 80,50 bz | do. CRL J. u. II. 4 Gell eg :Gemalt. 3 | Se bz G 
Mecklenb. Eiſenöſch. 35 90,00 bz B 8 172.05 6 Menden u. Schw. B. 4 Hannover⸗Altenbek. 5 214,50 G do. do. III conv. | Mosko⸗ er 5 1102,50 ba G 
Wann er Soa 230 65 Kl 100. e za bericht. Gi Ae, 14 | 71,00 b; do. II. Serie 5 | Smolensk 5 | 33,80 ba 7 
Di 0. e ec 29 ` te: SE 100K. 3 M. ? cl 55 B.⸗A. Li SÉ, 75 N 575 er 12 1 5 Ga 8 
Den urger Monte 3 1151,00 2 ` yönie B.⸗A. Li ärkiſch⸗Poſen 5 . E 
Le C. W. ⸗Pf1105 105,30 bz G IT darſchau 100 8 211,00 D Lg Ait. B. 4 Kap RUN B. 3 5 57. A 
do. 4 *) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſhtedenhütte 4 C. 5 5 1101,50 8 
Dtsch. Hypoth. unk. 5 102,90 bz B [Wechſel 4, für Lombard öpCt., Bank⸗Nhein.⸗Naſſ. Bergw. 4 B gert. Mlarofa 5 ie elen | 
do. do. H 99,00 95 G oistonto in Amſterdam 3, Bremen —Ahein⸗Weſſſ. Ind. 4 Nordhauſen⸗Erſurt 5 595,10 
Mein. Hyp.⸗Pf. 3 102,00 B Brüſſel 35, Frankfurt a. M. 4, Ham⸗ Stobwaſſer Zaren Oberlauſitzer 5 5 } 74,00 
Zon, Grder.⸗H.⸗A. 3 3 598.50 € G burg —. Leipzig —, Yondon?, Paris Unter den Linden 4 Oſtpreuß. Südbahn ö 
©, Kunz ⸗Pföbr. 5 86,75 bz G B, Petersburg 6, Wien 4 Net. Wöhlert Maſchinen 1 A 50 05 6 Poſen⸗Creuzburg 
. 3 Drud und Verlag von MW, Decker u. Co. (C. Map) in Poſer. 
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